
Das muss Schule machen

Etwa 730 Kinder lernen an der Ge-
meinschaftsschule individuell und nach 
ihren Interessen. Ein antiautoritäres Halli-
galli auf Staatskosten? Nein, sagt Anke 
Langner, Professorin für Erziehungswis-
senschaft an der TU Dresden und Initiato-
rin des Schulversuchs. Für Schüler sei es 
sogar anstrengender, „weil die ihren Kopf 
einschalten müssen“. Dass es im regulären 
Schulsystem nicht um den einzelnen 
Schüler geht, hält sie für das größte Pro-
blem: „Schule muss es schaffen, individu-
elle Entwicklungswege von Schülern zu 
begleiten.“ In Dresden soll das gelingen.

Doch wie gelernt wird, ist nur eine 
Seite des Schulsystems – mit wem, die an-
dere. Bis zu 40 000 Lehrkräfte fehlen in 
Deutschland, rechnet der Deutsche Leh-
rerverband aus. Tausende Lehrer de-
monstrieren derzeit für bessere Arbeits-
bedingungen, in Ostdeutschland sind viele 
Lehrer nicht verbeamtet, bundesweit ist 
die Teilzeitquote mit 40,6 Prozent hoch. 
Macht die Aussicht auf mehr Freiheit den 
Beruf attraktiver? 

Schulleiterin Maxi Heß sitzt im Rek-
torenzimmer, hellgrüne Wand, oranger 
Teppich und ein Blumenstrauß aus Lego-
steinen auf dem Tisch. Doch spätestens 
beim Amt stößt die Kreativität an ihre 
Grenzen. Die Lehrer werden ihr wie an al-
len staatlichen Schulen zugeteilt. Manche 
Bewerberinnen und Bewerber wünschen 
sich aber explizit einen Platz an der Uni-
versitätsschule oder wechseln von ande-
ren Schulen rüber. Sie erwartet ein „Eldo-
rado der Möglichkeiten“, sagt Heß. 

Frontalunterricht ist heute freilich an 
vielen Schulen passé. Doch an der Univer-
sitätsschule vermitteln Lehrer in erster Li-
nie Methoden, damit sich die Schüler 
selbst den Stoff aneignen können. So wie 
Nino Haustein. „Hallo Nino“, schallt es 
ihm entgegen, wenn er den Raum mit Bir-
kenstocks und braunem Cordhemd be-
tritt. Dass „Sie“ ist hier die Ausnahme, Fä-
cher wurden ganz abgeschafft, es wird 
übergreifend in den sogenannten Per-
spektiven gelernt: Sprache und Kultur, 
 Gesellschaftswissenschaften und Mint. 

Diese Struktur helfe sogar gegen den 
Lehrermangel, ist Haustein überzeugt. „In 
den vergangenen zwei Schuljahren gab es 
keinen fachlich ausgebildeten Mathema-
tiklehrer“, erzählt er. Die Kollegen in der 
Perspektive Mint, also Mathe, Informatik, 
Naturwissenschaft und Technik, hätten 
die Lücke abgedeckt. Leidet darunter 
nicht die Qualität? Von wegen. Bei den 
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Revolution im Plattenbau

An der Universitätsschule Dresden könnte 
der Kontrast zwischen Muff und Revoluti-
on nicht größer sein. Draußen Waschbe-
ton, drinnen Lernateliers in leuchtenden 
Farben. In einem DDR-Bau von 1982, der 
inzwischen um Container erweitert wur-
de, probt die Universitätsschule den Um-
bruch des Schulsystems – und das fängt 
schon bei den Ferien an. 

Die Schülerinnen und Schüler neh-
men Urlaubstage, sie lernen in Projekt-
teams statt Klassen und werden unter-
stützt von Lernbegleitern statt Lehrern. 
Das Gebäude am Rande einer Plattenbau-
siedlung im Bezirk Plauen ist For-
schungs-, Aus- und Weiterbildungsstätte 
zugleich für die TU Dresden.

Fachkräftebedarf steigt, die Wettbewerbs-
fähigkeit sinkt – und trotzdem liegt 
Deutschlands kritischste Infrastruktur zu-
nehmend brach: Das Bildungssystem wird 
zur größten Baustelle der Bundesrepublik. 

Die Entwicklung ist inzwischen so 
dramatisch, dass auch Deutschlands Ar-
beitgeberpräsident Rainer Dulger ein-
dringlich mahnt: „Wir brauchen eine um-
fassende Qualitätsverbesserung auf allen 
Ebenen unseres Bildungssystems.“ 

Doch das Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts dürfte sich auch auf Re-
formansätze auswirken. Erst kürzlich for-
derte SPD-Co-Vorsitzende Saskia Esken 
noch ein Sondervermögen von 100 Milli-
arden Euro für die Bildung. Jetzt ist frag-
lich, ob überhaupt die geplanten zehn Mil-
liarden Euro fließen werden für das 
Startchancen-Programm zur Förderung 
sozial benachteiligter Kinder. Und was ist 
mit den neuen Milliarden für den Digital-
pakt 2.0? Alles offen, heißt es aus dem 
Bundesbildungsministerium.

 Doch um Deutschlands mangelhaftes 
Zeugnis zu verbessern, braucht es nicht 
zwangsläufig mehr Geld. Eine Reise durch 
die Republik zeigt fünf Ideen, die Schule 
machen sollten. 

Grübeln im Grünen: 
Die Schülerinnen 
und Schüler des 
Pots damer Leibniz-
Gymnasiums for-
schen im Botanik-
 Institut 
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 Wagnis im Ge-
wächshaus: Der 
Potsdamer Bio-
 Lehrer Johannes 
Goedings will mehr 
Schüler für Mint-
 Fächer begeistern 

29WirtschaftsWoche  
N° 49

sächsischen Kompetenztests, mit denen 
Lernergebnisse und Leistungsstände ge-
prüft werden, lagen die Schüler der Uni-
versitätsschule Dresden über dem Lan-
desschnitt. Realitätscheck für die 
Revolution: bestanden. 
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Praxis im Paradies

Die 14 Frauen und Männer im Botani-
schen Institut der Universität Potsdam 
sind eigentlich noch zu jung für die Hoch-
schule – und trotzdem präsentieren sie 
schon wie die Profis. Auf Englisch stellen 
sie die Ergebnisse ihres Forschungspro-
jekts vor, an dem sie in den vergangenen 
sechs Monaten gearbeitet haben. Die jun-
gen Wissenschaftler sind Schülerinnen 
und Schüler des Potsdamer Leibniz-Gym-
nasiums, an zwei Tagen in der Woche wer-
den sie in der Universität unterrichtet. 

„Nature of Science“ (NoS) heißt das 
Programm für die Oberstufe, die hier Na-
turwissenschaften direkt im Grünen erle-
ben soll. Der Paradiesgarten mit seinen 
mehr als 1000 Pflanzenarten, den König 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 1841 
von seinem Gartendirektor Peter Joseph 
Lenné anlegen ließ, gehört zum Gelände, 
wo nun gegen den Fachkräftemangel an-
gelernt wird. 

Denn abgesehen von den sozialen Be-
rufen, ist der Bedarf in keinem anderen 
Bereich größer: 140 000 Mint-Expertin-
nen und -Experten fehlen aktuell in 
Deutschland, zeigen Berechnungen des 
Instituts für Wirtschaft (IW) – alles andere 
als ein paradiesischer Zustand für den 
Standort Deutschland. 

Dabei erwartet Mint-Absolventen ein 
hohes Gehalt: Junge Vollzeitbeschäftigte 
unter 45 Jahren verdienen laut IW im 
Schnitt 5313 Euro, fast 200 Euro mehr als 
der Medianlohn in allen akademischen 
Berufen. Trotzdem entscheiden sich im-
mer weniger für ein solches Studium. Das 
will Johannes Goedings ändern. 

Der Biologielehrer gehört zu den Ini-
tiatoren von Nature of Science, an dem 
 Botanik-Institut werden die Schüler auch 
in Chemie, Physik, Mathe, Englisch und 
Kunst unterrichtet. Anders als etwa beim 
klassischen Bio-Unterricht dürfen die 
Schüler hier selbst experimentieren, Da-
ten auswerten und analysieren. Dinge, die 
eigentlich erst im Studium anstehen wür-

Bei den Schülern kommt das Projekt 
gut an, der Bio-Leistungskurs wirkt wie 
aus dem Bilderbuch: Der Anteil von Mäd-
chen und Jungen ist fast gleich. Dabei sind 
Mint-Studiengänge in Deutschland sonst 
vor allem bei Männern beliebt. Nur etwa 
30 Prozent der Studierenden sind im Win-
tersemester 2022/23 Frauen, in der Infor-
matik liegt der Frauenanteil nur bei rund 
20 Prozent. Die Potsdamer zeigen, dass es 
besser geht: mit Praxis im Paradies.
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Schneller ankommen mit KI

Bob misst 60 Zentimeter, hat kein Lehr-
amt studiert – und könnte doch rund um 
die Uhr unterrichten. Bob ist ein huma-

den. „Das Ziel ist zwar mit dem Abitur das 
gleiche, aber wir gehen einen anderen 
Weg dahin“, erklärt Goedings. Während es 
für die Idee 2018 reichlich Schulterklopfer 
und Komplimente gab, sprangen am Ende 
weder zusätzliches Geld noch Lehrerstun-
den raus. „Die Politik will gegen den Fach-
kräftemangel im Mint-Bereich vorgehen, 
wirklich helfen tun sie uns aber nicht“, 
sagt Goedings. Also haben die Lehrkräfte 
alles in ihrer Freizeit organisiert. 
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